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Gesundheits- und Jugendschutzkonzept (nach § 23 Abs. 6 KCanG) der 

Anbauvereinigung BUDS COLLECTIVE e.V. 

Das Gesundheits- und Jugendschutzkonzept bildet die Grundlage für eine Cannabis-

Anbauvereinigung in Sachsen - für das verantwortliche Handeln im Binnenverhältnis gegenüber den 

Mitgliedern und im Außenverhältnis gegenüber Angehörigen, Kindern und Jugendlichen im 

Einflussbereich der Anbauvereinigung. Der Präventionsbeauftragte bringt seine Kenntnis bei der 

Erstellung und bedarfsbezogenen Aktualisierung des Konzepts ein. Ebenso hat er dafür Sorge zu 

tragen, dass die Maßnahmen praktisch umgesetzt werden. 

 

Zugang (räumlich und organisatorisch): 

1. Wir stellen sicher, dass Nichtmitglieder und insbesondere unter 18-jährige keinen Zutritt zu 

den Räumen und Anbauflächen der Vereinigung haben. Wir stellen dies sicher durch 

folgende Maßnahmen: 

• Zugangsbarrieren Einlasskontrolle, Zutritt mit ID-Karte, wir verweisen auf nähere 
Infos zu unserem Sicherheitskonzept, Punkt: 2.3 

• Schutzmaßnahmen Türen: Alle Zugangstüren zum Gebäude werden entsprechend der 
Widerstandsklasse RC2 

gesichert. 
 Fenster: Die Fenster werden ebenfalls mindestens der Widerstandsklasse RC2 
gesichert. Siehe Sicherheitskonzept, Punkt: 2.1 

• Qualifikation / Unterweisung verantwortlicher Personen (s. u. Punkt 10.) 

 

 

2. Wir stellen sicher, dass unsere Mitglieder ausschließlich in unserer Anbauvereinigung 

eingetragen sind. Wir stellen dies sicher durch folgende Maßnahmen:  

• Unterschrift des jeweiligen Mitglieds zur Versicherung, dass keine andere 

Mitgliedschaft besteht 

Werbung, Darstellung: 

3. Wir stellen sicher, dass keine Konsumanreize für Nichtmitglieder gesetzt werden. Wir 

berücksichtigen das allgemeine Werbe- und Sponsoringverbot für Cannabis (auch im 

Hinblick auf Social Media sowie Immobilien, Anbauflächen und Gewächshäusern unserer 

Anbauvereinigung). Wir stellen dies sicher durch die folgenden Maßnahmen: 

• Neutrale Verpackungsgestaltung  

• Keine Kooperationen mit externen Sponsoren 

• Schulungen für Mitglieder und Mitarbeiter 

• Verzicht auf Werbung auf Social Media sowie Immobilien, Anbauflächen und 

Gewächshäusern unserer Anbauvereinigung 
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Anbau, Weitergabe und Konsum: 

4. Wir sorgen für die Einhaltung der Qualitätsvorschriften für den Anbau sowie die 

Vernichtung nicht weitergabefähigen Cannabis‘, Samen oder Stecklingen.  Hierfür werden die 

folgenden Maßnahmen ergriffen: 

• Detaillierte Protokollierung jedes Anbauschritts, einschließlich Saatgut, 
Anbaubedingungen und Ernte. 

• Zerstörung durch genehmigte Methoden, wie Verbrennung oder Kompostierung 

unter kontrollierten Bedingungen. (Siehe Sicherheitskonzept, Punkt: 5) 

5. Wir halten die in der Erlaubnis festgelegten jährlichen Anbau- und Weitergabemengen für 

die Deckung des Eigenbedarfs ein. Unsere Mitglieder erhalten nicht mehr als die gesetzlich 

definierten täglichen bzw. monatlichen Höchstabgabemengen. Durch folgende 

Dokumentations- und Mitteilungs-Maßnahmen in der Anbauvereinigung und im Austausch 

mit Behörden stellen wir dies sicher: 

• Unsere Software folgende Dokumentation bietet: 

- Übersicht der Abgegebenen Menge an Mitglieder, Auflistung monatlich 

- Übersicht geerntete Menge Cannabis 

- Spezielle ID-Codes identifizieren bei der Abholung des Cannabis das Alter des 

Mitglieds 

• Diese Zuständigkeiten in der Anbauvereinigung übernehmen Vorstand und 

Mitglieder die bei Anbau und Abgabe mitwirken. 

 

  

6. Cannabis wird nur in Reinform (Marihuana oder Haschisch) und nicht gemeinsam mit 

anderen Rauschmitteln (wie etwa Alkohol) weitergegeben. Hierfür werden die folgenden 

Maßnahmen ergriffen: 

• Detaillierte Produktkennzeichnungen, die bestätigen, dass es sich um reine 

Cannabisprodukte handelt 

• Verbot der Kombination von Cannabisprodukten mit Alkohol oder anderen 

Rauschmitteln. 

• Festlegung von Sanktionen bei Zuwiderhandlungen, wie z. B. Ausschluss aus der 

Vereinigung. 

 

7. In unserer Anbauvereinigung wird kein Cannabis an unter 18-jährige und Nicht-Mitglieder 

weitergegeben. Es ist für uns selbstverständlich, dass kein Konsum im Beisein von Personen 

unter 18 Jahren erfolgt und diesen der Konsum nicht gestattet wird – weder innerhalb noch 

außerhalb der Anbauvereinigung. Hierfür werden die folgenden Maßnahmen ergriffen: 

• Festlegung von Sanktionen bei Zuwiderhandlungen, wie z. B. Ausschluss aus der 

Vereinigung. 

• Identitäts- und Altersverifizierung bei der Aufnahme neuer Mitglieder, z. B. durch 

amtliche Ausweisdokumente. 

• Zugang zu den Räumlichkeiten der Anbauvereinigung sowie zur Abgabe von 

Cannabisprodukten nur für verifizierte Mitglieder über personalisierte 

Mitgliedskarten. 
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• Klare Regeln, die den Konsum in Anwesenheit von Personen unter 18 Jahren 

ausdrücklich untersagen. 

• Personen unter 18 Jahren wird der Zutritt zu Anbauflächen, Abgabestellen und 

Veranstaltungen der Anbauvereinigung vollständig verwehrt. 

• Dokumentation jeder Cannabisabgabe, um sicherzustellen, dass ausschließlich 

Mitglieder Produkte erhalten. 

Kooperation mit Akteuren der Suchtprävention, Suchtberatung und -hilfe 

8. Unsere Anbauvereinigung kooperiert mit den folgenden regionalen Einrichtungen der 

Suchthilfe und Suchtprävention, d.h. die Ansprechpersonen sind bekannt und ggf. besteht 

bereits ein erster Kontakt:  

• Institution – Kontaktdaten: www.caritas-weiden.de  (Grafenwöhr zuständig) 

•  Institution – Kontaktdaten: www.diakonieberatung-vogtland.de/suchtberatung 

 

 

Information und Qualifikation: 

9. Die Einhaltung des Gesundheits- und Jugendschutzes wird insbesondere durch den 

Präventionsbeauftragten sichergestellt. Dies erreichen wir durch: 

• Die Erreichbarkeit des Präventionsbeauftragten wird wie folgt gewährleistet:  

• Kontaktmöglichkeiten und Erreichbarkeit: 

 

Aurel Berlinski 

Weißmühlenweg 6 

08236 Ellefeld 

TEL: 09641/9290900 

E-MAIL: contact@plant-base.online  

 

 

Regelungen sowie Vertretungen für längere Abwesenheiten:  

Kontakt: 

1. Vorstand Christian Pschierer 

Weißmühlenweg 6 

08236 Ellefeld 

TEL: 09641/9290900 

E-MAIL: contact@plant-base.online  

 

 

 

10. Wir qualifizieren und sensibilisieren insbesondere Mitglieder mit besonderen 

Zuständigkeiten und Aufgaben, etwa rund um den Zugang zur Anbauvereinigung, der 

Weitergabe, dem Anbau und der Qualitätskontrolle. Dies erreichen wir durch:  

• Vorbereitung und Einüben möglicher Gesprächssituationen (z. B. Umgang mit unter 

18-jährigen, die Cannabis kaufen möchten; Umgang mit Personen, die sich nicht 

ausweisen können) 

http://www.caritas-weiden.de/
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• Information hinsichtlich der Handlungsmöglichkeiten bei Problemen/Verstößen 

gegen die Regelungen und Vorgaben 

• Aufklärung über die gesellschaftliche Verantwortung der Anbauvereinigung und die 

Bedeutung der Einhaltung von Regeln. 

 

11. Wir informieren und sensibilisieren alle Mitglieder über die Risiken und möglichen Folgen 

des Cannabiskonsums. Besonders hervorzuheben sind dabei: 

a. Gefahren für bestimmte Personengruppen (Jugendliche unter 18 Jahren, 

Schwangere oder Stillende sowie Menschen mit erhöhtem Risiko für psychische 

Gesundheitsprobleme) 

 

Jugendliche unter 18 Jahren: 

- Aufklärung über die negativen Auswirkungen von Cannabiskonsum auf die 
Gehirnentwicklung. 

- Hinweise auf langfristige kognitive und emotionale Beeinträchtigungen bei 

frühem Konsum. 

Schwangere oder Stillende: 

- Vermittlung der Risiken von Cannabis für die Gesundheit des ungeborenen 

Kindes, z. B. Wachstumsstörungen, niedriges Geburtsgewicht oder 

Entwicklungsverzögerungen. 

- Warnungen vor der Übertragung von THC über die Muttermilch und den 

potenziellen negativen Einfluss auf die Entwicklung des Säuglings. 

 

Menschen mit erhöhtem Risiko für psychische Gesundheitsprobleme: 

- Information über die möglichen Zusammenhänge zwischen Cannabiskonsum und 

der Verschlechterung psychischer Erkrankungen wie Angststörungen, 

Depressionen oder Psychosen. 

- Betonung des erhöhten Risikos bei genetischer Prädisposition oder bestehender 

psychischer Instabilität. 

 

b. riskante Konsummuster (z. B. Mischkonsum oder intensiver Konsum) 

- Aufklärung über die verstärkten gesundheitlichen Risiken durch gleichzeitigen 
Konsum (z. B. erhöhte Unfallgefahr, Kreislaufprobleme, Kontrollverlust). 

- Hinweise auf die potenzielle Wechselwirkung und die Unvorhersehbarkeit der 

Wirkung bei Mischkonsum. 

 

 

Intensiver und regelmäßiger Konsum: 

- Sensibilisierung für die Gefahr der Toleranzentwicklung und Abhängigkeit.  
- Informationen über mögliche Langzeitfolgen wie Motivationsverlust, 

Leistungsabfall oder negative soziale Auswirkungen. 

- Förderung des bewussten Konsums durch Empfehlungen für Konsumpausen und 

Eigenreflexion. 
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c. und riskante Situationen (Straßenverkehr, Arbeitskontext). 

Straßenverkehr: 

- Klare Hinweise, dass bereits geringe Mengen Cannabis die Fahrtüchtigkeit 

beeinträchtigen können. 

- Vermittlung der rechtlichen Konsequenzen von Fahren unter Cannabiseinfluss, z. 

B. Führerscheinverlust oder Strafen. 

- Unterstützung bei der Organisation alternativer Transportmittel nach dem 

Konsum. 

Arbeitskontext: 

- Aufklärung über die Risiken des Konsums vor oder während der Arbeit, 

insbesondere bei Tätigkeiten, die hohe Konzentration oder körperliche Fitness 

erfordern. 

- Information über mögliche Konsequenzen wie Leistungseinbußen, Unfälle oder 

arbeitsrechtliche Folgen. 

 

Darauf bezogen werden folgende Maßnahmen ergriffen: 

• Weitergabe von Überblicksinformationen zu Cannabis, dem Konsum sowie zu 

Unterstützungsmöglichkeiten: Bereitstellung von Broschüren, Plakaten und digitalen 

Ressourcen zu den genannten Themen. 

• Vermittlung zu externen Hilfsangeboten und wissenschaftlichen Quellen. 

• Verteilung von Informationshinweisen bei jeder Weitergabe, insbesondere zu 

gesundheitlichen Risiken, THC/CBD-Gehalt, Dosierung und Anwendung.  

• Sensibilisierung für einen verantwortlichen Konsum (u. a. „Safer Use“-Kriterien), 

durch: Aurel Berlinski  

• Aufklärung über Konsumverbotszonen vor Ort, durch: Mitglieder die die Abgabe 

leiten. Führende Person Aurel Berlinski 

• Aufklärung über die Wichtigkeit und mögliches Vorgehen, um sicherzustellen, dass 

Cannabis an allen Orten (auch bei den Mitgliedern zuhause) gut vor dem Zugriff von 

Kindern und Jugendliche geschützt ist – gilt insbesondere für Edibles, durch: Aurel 

Berlinski 

• Hinweis auf Hilfsangebote vor Ort und digital, insbesondere wenn problematischer 

Konsum vermutet wird: Vermittlungsperson Aurel Berlinski 

  

12. Jedes Mitglied kennt das Gesundheits- und Jugendschutzkonzept  

Wir sorgen durch folgende Maßnahmen dafür:  

• Aushändigung bei Aufnahme neuer Mitglieder 

• Aushang in den Räumlichkeiten 

• Digitale Bereitstellung, z. B. in unseren Kontaktkanälen: (Mitgliederportal, WhatsApp 

Gruppe) 

• Mind. einmal jährliche Auffrischung 
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Umgang mit problematischem Verhalten und Verstößen: 

13. Wir gehen verantwortungsvoll mit akuten oder offensichtlichen Problemen im 

Zusammenhang mit Cannabiskonsum von Mitgliedern um. Dabei berücksichtigen wir den 

Schweregrad der Probleme und handeln entsprechend. Hierfür werden die folgenden 

Maßnahmen ergriffen: 

• Bei riskantem oder missbräuchlichem Konsum wird die Person angesprochen und es 

wird kein weiteres Cannabis an die Person abgegeben. Wir unterstützen in diesen 

Fällen bei der Inanspruchnahme von Hilfsangeboten wie der Suchtberatung. 

• Wir tragen Sorge dafür, dass Personen die Mitgliedschaft in der Anbauvereinigung 

nicht gestattet wird, wenn Hinweise dafür bestehen, dass diese bereits vor 

Vollendung des 18. Lebensjahrs ein riskantes Konsumverhalten aufwiesen oder 

bereits eine Abhängigkeit von Cannabis besteht. Wir unterstützen in diesen Fällen bei 

der Inanspruchnahme von Hilfsangeboten wie der Suchtberatung.  

• Regelmäßiger Austausch mit regionalen Beratungsstellen, um eine zeitnahe 

Vermittlung von Hilfsangeboten bereitstellen zu können. 

 

14. Wir gehen allen Verdachtsfällen auf Verstöße von Mitgliedern der Anbauvereinigung gegen 

die Regelungen dieses Leitfadens und der gesetzlichen Grundlagen insbesondere zum 

Kinder- und Jugendschutz nach. Je nach Schweregrad der Verstöße wird ein gestuftes 

Vorgehen gewählt: 

• Verstoß gegen das Werbeverbot: Schriftliche Abmahnung des betroffenen Mitglieds 

Anhaltender Verstoß: Ausschluss aus der Anbauvereinigung und Meldung an die 

zuständigen Behörden, sofern rechtlich erforderlich. 

• Nicht-Mitgliedern wird Zutritt zur Anbauvereinigung ermöglicht: Erste Maßnahme: 

Klärendes Gespräch mit dem verantwortlichen Mitglied, um die Umstände zu 

überprüfen, sowie eine schriftliche Verwarnung. 

Schwerwiegender Verstoß: Ausschluss des verantwortlichen Mitglieds aus der 

Vereinigung und Überprüfung der Sicherheitsmaßnahmen, um zukünftige Vorfälle zu 

verhindern. 

• Weitergabe von Cannabis an unter 18-jährige: Ausschluss aus der Anbauvereinigung 

und Meldung an die Ordnungsbehörde. 

Maßnahme: Sofortiger Ausschluss aus der Anbauvereinigung 
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15. Wir verpflichten uns, allen internen und externen Beschwerden nachzugehen (z. B. über 

Verstöße gegen die Regelungen dieses Konzepts und der gesetzlichen Grundlagen) und diese 

zu prüfen. Beschwerden können an die folgende Stelle gerichtet werden: 

 

Präventionsbeauftragte: 

Aurel Berlinski 

Weißmühlenweg 6 

08236 Ellefeld 

TEL: 09641/9290900 

E-MAIL: contact@plant-base.online  

 

 

Vertretungen für längere Abwesenheiten:  

Kontakt: 

1. Vorstand Christian Pschierer 

Weißmühlenweg 6 

08236 Ellefeld 

TEL: 09641/9290900 

E-MAIL: contact@plant-base.online 

 

 

16. Sichere Aufbewahrung 

Um den Zugang zu Cannabis für Kinder und Jugendliche zu verhindern, empfehlen wir 

folgende Maßnahmen: 

Aufbewahrung in abschließbaren Schränken oder kindersicheren Behältern. 

Lagerung von Cannabisprodukten getrennt von Lebensmitteln oder anderen 

Alltagsgegenständen. 

 

• Vermeidung des Konsums in Anwesenheit von Kindern 

Mitglieder der Anbauvereinigung sollten in Anwesenheit von Kindern und       

Jugendlichen keinen Cannabis konsumieren. 

 

• Schulung und Sensibilisierung 

Alle Mitglieder erhalten eine Unterweisung zur sicheren Aufbewahrung und zum 

Schutz von Kindern und Jugendlichen. 

Die Anbauvereinigung stellt Informationsmaterialien zur Verfügung. 

Mitglieder müssen den Erhalt der Unterweisung bestätigen. 
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17. Verpflichtende Hinweise auf den Verpackungen 

Jede Verpackung von Cannabisprodukten muss mindestens die folgenden Informationen 

enthalten: 

• Gesundheitliche Warnhinweise 

„Der Konsum von Cannabis kann die geistige und körperliche Entwicklung 

beeinträchtigen.“ 

„Cannabis kann abhängig machen und psychische Erkrankungen begünstigen.“ 

„Kein Konsum während der Schwangerschaft oder Stillzeit.“  

„Kein Konsum vor dem Bedienen von Maschinen oder dem Führen von Fahrzeugen.“  

 

• Hinweise auf Beratungs- und Behandlungsstellen 

Telefonnummer und Website einer anonymen Suchtberatungsstelle 

QR-Code mit Link zu weiteren Informationen über Risiken und Hilfsangebote 

 

• Kennzeichnung für den Jugendschutz 

„Abgabe nur an Erwachsene über 18 Jahre.“ 

 

• Umsetzung und Kontrolle 

Die Anbauvereinigung stellt sicher, dass alle Mitglieder die Verpackungsvorgaben 

einhalten. 

Es erfolgen regelmäßige Überprüfungen der Kennzeichnungspflicht. 

Bei Verstößen werden Maßnahmen ergriffen, um die Einhaltung der Vorschriften 

sicherzustellen. 

Diese Richtlinie dient dem verantwortungsbewussten Umgang mit Cannabis und dem 

Schutz von Jugendlichen und Heranwachsenden. 

 

 

 

____________________________________ _________________________________________ 

Ort, Datum, Unterschrift Vorstand   Ort, Datum, Unterschrift Präventionsbeauftragte(r) 

  


